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Anspielzeiten Fussball

Challenge League

Yverdon – Locarno	 Sa� 17.00 
Le Mont LS – Stade Nyonnais	 Sa�17.30 
Thun – Lausanne	 Sa�18.00 
Vaduz – Servette	 So�14.30 
Wil – Winterthur	 So�14.30 
Lugano – Schaffhausen	 So�14.30 
Gossau – Kriens	 So�15.00 
Biel – Wohlen	 Mo�20.10

2. Liga interregional

Buochs – Losone Sportiva	 Sa�16.00 
Sursee – Schöftland	 Sa� 17.00 
Ibach – Goldau	 Sa�18.00 
Aargau U21 – Kickers Luzern	 So�14.00 
Muri – Sarnen	 So�14.30 
Aegeri – Olten	 So�15.00 
Malcantone – Sementina	 So�16.00

Fussball, 2. Liga inter

Muri: Start 
(wohl) verschoben
Das Terrain im Stadion Brühl ist laut 
FC-Muri-Präsident Jörg Weiss in «ei-
nem miesen Zustand». Damit findet 
der Rückrundenstart gegen den FC 
Sarnen am Sonntag (14.30 Uhr) mit 
höchster Wahrscheinlichkeit nicht 
statt. «Ich denke nicht, dass wir spie-
len werden», sagt auch Weiss.

«Der Platz wäre ganz zerstört»
«Würden wir am Wochenende spielen, 
wäre das Spielfeld für die ganze 
Rückrunde zerstört», sagt Präsident 
Weiss. Das Hinspiel gegen den Tabel-
lennachbarn Sarnen endete mit 2:2. 
Vier Punkte trennen den Tabellen-
siebten aus dem Klosterdorf vom 
Konkurrenten aus Sarnen. � --sin

«Mich überrascht nichts mehr»
Fussball, Challenge League: FC Biel – FC Wohlen (Montag, 20.10 Uhr, Gurzelen)

Der Wintereinbruch macht aus 
dem Spielplan ein Chaos. Und 
den FCW zum Trainingswelt-
meister. Ohne Rhythmus, dafür 
endlich in Vollbesetzung reisen 
die Freiämter nach Biel zum 
TV-Spiel. Lässt Trainer Martin 
Rueda jetzt die Topelf ran?

Sandro Inguscio

Rückrundenstart gegen Schaffhau-
sen: verschoben. Heimspiel gegen Lo-
carno: verschoben. Nachtragsspiel 
gegen Schaffhausen: wieder verscho-
ben. Der FC Wohlen wird zum Trai-
ningsweltmeister. Der Rhythmus 
nach zwei Siegen aus den ersten drei 
Spielen ist weg. Vor dem TV-Spiel ge-
gen Biel fällt schon wieder Schnee 
(siehe Kasten). Der Spielplan droht 
für den FCW zum Chaos zu werden.

Bei den Freiämtern versucht man 
die misslichen Umstände zu akzep-
tieren. «Es ist mühsam sich immer 
wieder für nichts vorzubereiten, wäh-
rend die Gegner punkten. Aber kla-
gen nützt nichts», lässt FCW-Trainer 
Martin Rueda seinen Unmut durch-
blicken.

Kein Rhythmus. Angespannte Ner-
ven. Und das ausgerechnet vor dem 
Biel-Spiel, in dem es für die Freiämter 
so viel gutzumachen gibt. Die zwei 
letzten Duelle wurden für den FCW 
zum Debakel. Gleich zweimal demon-
tierte Biel die Freiämter mit 5:1. Vom 
heimischem Publikum gab es in der 
Vorrunde dafür sogar ein gellendes 
Pfeifkonzert. «Wir müssen eine Re-
aktion zeigen, das sind wir uns schul-
dig», fordert Rueda. «Wir sind zwei-
mal zu Unrecht so untergegangen.»

Rueda zufrieden mit Diethelm –  
lässt er ihn von Beginn weg ran?
Das Rüstzeug für die Revanche gegen 
den Tabellensechsten ist erstmals op-
timal. Rueda kann auf alle Spieler 
zählen. Brasil-Neuzugang Caio Faioli 
steht erstmals im Aufgebot. Jean-Mi-
chel Tchouga wird nach seiner zwei-
tägigen Grippe wieder fit sein. Micha-
el Diethelm hat seine Beckenentzün-
dung auskuriert. Und mit der 
Rückkehr von Diethelm könnte Rueda 
erstmals auf die Topelf setzen.

Der Mittelfeldakteur kam im Start-
spiel gegen Kriens erst in der zweiten 
Halbzeit – und zeigte eine ganz star-
ke Leistung. «Er hat viel Druck er-
zeugt und mir gut gefallen», sagt 
auch Rueda. Lässt er ihn jetzt gegen 
Biel erstmals von Beginn weg ran?

Gegen Schaffhausen am Mittwoch 
hätte der FCW-Trainer noch auf die 
Startelf des Nyonnais-Spiels gesetzt.

Dort hatte Diethelms Ausfall – wer 
sonst? – Allrounder Simon Roduner 
kompensiert. Der Vize-Captain 
sprang wie so oft in die Presche, 
rückte von der rechten Verteidigung 
ins rechte Mittelfeld vor. Wurde sei-
nem Ruf gerecht und spielte stark. 

Eingesetzt, wo es ihn braucht – 
fast nie, wo er sich wohlfühlt

Mit der Rückkehr von Diethelm könn-
te Roduners Platz auf der rechten Sei-
te wieder in Gefahr sein. Ein weiterer 
Positionswechsel wäre wieder mög-
lich. Nichts Neues für den 25-Jähri-
gen. Er wird eingesetzt, wo es ihn ge-
rade braucht. Aber fast nie, dort wo 
er sich am wohlsten fühlt: im defensi-
ven Mittelfeld.

Dementsprechend gelassen bleibt 
er mittlerweile. Nimmt die ewigen 
Rochaden mit Humor: «Mich über-
rascht eigentlich nichts mehr. Ich 
habe auf allen Positionen gespielt. 
Unter René van Eck war ich eine 
Halbzeit sogar einzige Sturmspitze. 
Nur im Tor war ich noch nie», sagt 
Roduner zu seiner Rolle.

Roduners Aussagen sind selbstlos. 
Er beklagt sich nie. Schluckte die De-
gradierung vom Captainamt nach nur 

einer Vorrunde. Nimmt die ständigen 
Positionswechsel hin. Und das nach 
fünf Jahren beim FC Wohlen.

Roduner: «Muss es akzeptieren, 
das ist wohl mein Schicksal»

Roduner: Ein selbstloser Allrounder 
oder für die Trainer ein dankbarer 
Lückenbüsser?

«Das ist wohl mein Schicksal. Klar 
habe ich meine Lieblingsposition, 
aber Profifussball ist kein Wunsch-
konzert. Ich stelle mich nicht quer, 
sondern versuche dem Team dort zu 
helfen, wo ich aufgestellt werde. Ich 
muss die Entscheide akzeptieren», 
bleibt Roduner diplomatisch.

Auch Trainer Rueda will von einer 
Rolle als Lückenbüsser nichts wissen. 
«Er ist ein Allrounder. Einer, der sich 
überall einfügt. Ich weiss, was ich an 
ihm habe. Er beklagt sich nie und ist 
ein dankbarer Spieler», sagt er.

Das ist Roduner in der Tat. Am 
Montag hätte Rueda in der Rückrun-
de erstmals die Chance, ihm dafür 
die Möglichkeit zu geben, auf seiner 
Position im defensiven Mittelfeld dem 
Regisseur Daniel Tarone den Rücken 
freizuhalten und zu beweisen, wo er 
dem Team noch mehr helfen kann.

Schnee in Biel: 
«Kein Problem»

Schon wieder fiel am Donnerstag-
morgen Schnee. Droht dem FC 
Wohlen am Montag schon wieder 
die nächste Spielabsage. Es wäre 
die dritte in Serie. Die vierte über-
haupt seit dem Rückrundenstart. 
Das Montagabendspiel (20.10 Uhr) 
wäre für den Tabellensechsten Biel 
das dritte Heimspiel in Serie. Der 
Platz litt schwer unter dem Duell 
gegen Wil am Sonntag. Wurde am 
Mittwoch beim überraschenden 
Sieg gegen Lugano (2:1) erneut 
strapaziert. Biels Sportchef Arturo 
Albanese: «Das Terrain ist in ei-
nem schlechten Zustand. Es ist 
hart, der Rasen zerstört, Grünflä-
chen gibt es wenige.»

Und trotzdem gibt er sich zuver-
sichtlich für das Spiel gegen den 
FCW am Montag: «Für uns sind 
die widrigen Umstände kein Prob-
lem. Wir räumen den Schnee im-
mer weg. Wir wollen spielen und 
gehen davon aus, dass die Partie 
stattfindet.»� --sin

Die Captainbinde musste er abgeben, die ständigen Positionswechsel nimmt er hin: Simon Roduner im Dienst des Teams. Bild: Archiv/awa

Volleyball, NLB

Lunkhofen will 
Abschlusssieg 

Morgen Samstag (18.15 Uhr) trifft der 
TV Lunkhofen im letzten Spiel der 
Saison in Oberlunkhofen auf das als 
Absteiger feststehende Voléro Zürich. 
Für den TV Lunkhofen war die Sai-
son ein Auf und Ab. Wenn man aus 
Sicht der Kellerämter eine Bilanz zur 
Saison ziehen möchte, so bleiben ei-
nige Eckpunkte hängen. 

Man war mit grossen Ambitionen 
in die Saison gestartet. Nach einem 
guten Start kam in der Mitte der Sai-
son ein kleiner Durchhänger. Durch 
dieses Formtief verpassten die Kel-
lerämter die angestrebte Qualifika-
tion für die Finalrunde hauchdünn. 
Man hatte sich aber mit 16 Punkten 
aus der Qualifikation ein Polster im 
Kampf gegen den Abstieg verschafft. 

Kämpferqualitäten in der 
zweiten Saisonphase bewiesen

In der zweiten Saisonphase, der Ab-
stiegsrunde, zeigte Lunkhofen grosse 
Kämpferqualitäten. In den wegwei-
senden ersten Runden drehten sie die 
Spiele gegen Andwil und Einsiedeln 
jeweils in extremis noch um und ka-
men so nie in Abstiegsgefahr. Heute, 
vor der letzten Partie der Saison, steht 
man an der Tabellenspitze der Ab-
stiegsrunde.� --tvl

Als Heimteam in der Aussenseiterrolle
Eishockey: Am Wochenende findet das 22. Moskitoturnier des HC Wohlen Freiamt statt

Erklärtes Ziel des HC Wohlen 
Freiamt ist das Erreichen der 
Finalspiele vom Sonntagnach-
mittag. Dazu wird mindestens 
ein dritter Gruppenplatz benö-
tigt. Auch ohne internationale 
Beteiligung ist das Teilnehmer-
feld stark.

«Ich bin gespannt», weicht Andy Maey, 
Cheftrainer Nachwuchs des HC Woh-
len Freiamt, auf die Frage, welche 
Erwartungen er an sein Team habe, 
aus. Für ihn ist es schwierig abzu-
schätzen, wie stark seine Mannschaft 
ist. Noch fehlen dem Wohler Hockey-
club die Spieler, um eine komplette 
Moskitomannschaft am eigenen Tur-
nier stellen zu können. So wird nur 
ein Block und ein Goalie mit von Par-
tie sein. Die restlichen Spieler stam-
men vom Partnerteam Wettingen-Ba-
den.

Wichtiges erstes Spiel
Der ersten Begegnung kommt laut 
Maey eine grosse Bedeutung zu. «Ge-
winnen wir das erste Spiel, haben wir 
das Momentum auf unserer Seite. 

Verlieren wir aber das erste Spiel, 
dann besteht für das zweite Spiel be-
reits ein enormer Druck», erklärt der 
Trainer.

Das erklärte Ziel des Gastgeber-
teams ist das Erreichen der Final-
spiele am Sonntagnachmittag. Das 
heisst sich in den ersten drei Grup-
penrängen zu platzieren. Um dieses 
Ziel zu erreichen, müssen drei Trai-
nings vor dem Turnier genügen. Maey 
ist überzeugt, dass das reichen kann. 
Die Spieler kennen sich teilweise be-
reits aus Trainingslagern. «Zudem», 
so erzählt er schmunzelnd, «haben 
die Kanadier das Olympiaturnier ge-
wonnen, obwohl sie im Vorfeld nur 
einmal zusammen trainiert haben». 
Maeys Moskitomannschaft will wie 
die Kanadier mit Emotionen und 
Kampfgeist die Spiele bestreiten.

Keine Ausländer – kein Verlust
Am Moskitoturnier wird keine aus-
ländische Mannschaft teilnehmen. 
Gemäss Moskitoturnier-OK-Präsident 
Michael Stenz wurden ausländische 
Mannschaften angefragt. Dort sind 
aber vielerorts noch die Meisterschaf-
ten im Gange. Das führte vor einem 
Jahr zu einer sehr kurzfristigen Ab-

sage des HC Bozen und zu einer ab-
surden Situation vor zwei Jahren, als 
die Mannschaft aus Freiburg im 
Breisgau ein unterschiedliches Kader 
für die Samstags- und Sonntagsspiele 
stellen musste.

Ein grosser Verlust ist das Fehlen 
eines ausländischen Gastes aber 
nicht. Das Teilnehmerfeld ist auch so 
illuster genug. So werden unter ande-
rem Teams aus Lugano, Biel, Zug, 

Bern und Ambri-Piotta um den Sie-
gerpokal der 22. Austragung des Mos-
kitoturniers kämpfen.

Spektakel garantiert
Im Rahmen des Eishockeyturniers 
finden auch ein Plauschmatch (HCWF 
Mini Novizen gegen Trainer und Se-
nioren) und ein Turnvereinwettkampf 
(STV Fischbach-Göslikon gegen STV 
Niederwil) statt. Ein besonderer Le-
ckerbissen dürfte das Promispiel am 
Samstagabend (ab 20.45 Uhr) sein. 
Die Kammergesellschaft trifft auf die 
Göttigesellschaft und spielt anstelle 
auf Schlittschuhen mit Turnschuhen, 
ohne Eishockeystock, dafür aber mit 
einem Fussball. Plauschmatch und 
Turnvereinwettkampf finden am Frei-
tagabend (ab 19.30 Uhr) statt.

Das eigentliche Turnier beginnt am 
Samstagmorgen um 8 Uhr mit dem 
Spiel des HC Wohlen Freiamt gegen 
den letztjährigen Zweitplatzierten EV 
Dielsdorf-Niederhasli. Am Sonntag ab 
13.50 Uhr kämpfen die ersten drei 
Mannschaften jeder Gruppe um die 
Ränge drei bis eins. Alle Informati
onen zum Turnier sind auf der Home-
page www.moskitoturnier.ch zu fin-
den. � --mu

Harte Zweikämpfe: Auch die 
Nachwuchsspieler schenken sich nichts.

Bild: mu

Resultate Fussball

Challenge League
Kriens – Servette 1:0. Stade Nyonnais – Locarno 
1:1. Wil – Vaduz 1:1. Biel – Lugano 2:1. Schaffhau-
sen – Wohlen verschoben.

  1. Lugano	 19	 12	 5	 2	 43:14� 41
  2. Thun	 18	 11	 3	 4	 42:19� 36
  3. Vaduz	 18	 8	 6	 4	 32:24� 30
  4. Winterthur	 18	 7	 6	 5	 37:34� 27
  5. Yverdon	 19	 7	 6	 6	 32:23� 27
  6. Biel	 18	 7	 5	 6	 39:26� 26
  7. Lausanne	 18	 6	 8	 4	 21:19� 26
  8. Wil	 19	 6	 7	 6	 27:25� 25
  9. Schaffhausen	 18	 6	 6	 6	 26:33� 24
10. Kriens	 19	 5	 9	 5	 28:26� 24
11. Locarno	 18	 5	 8	 5	 30:32� 23
12. Servette	 19	 4	 9	 6	 28:29� 21
13. Wohlen	 17	 5	 3	 9	 28:37� 18
14. Le Mont LS	 17	 5	 2	10	 20:35� 17
15. Stade Nyonnais	 19	 4	 5	10	 18:40� 17
16. Gossau	 18	 2	 4	12	 13:48� 10


